
BÜCKEBURG. Stehen der
Deutschland-Takt und damit
eine mögliche Neubautrasse
der Bahn durch Bückeburg
und Schaumburg finanziell auf
tönernen Füßen? Schon der
Mindener Verkehrsexperte
und Staatssekretär a.D. Lothar
Ibrügger hatte kürzlich auf ei-
ner Veranstaltung der Bürger-
initiative gegen den trassen-
fernen Ausbau der Bahn in
Schaumburg, Minden und
Porta Westfalica (Bigtab) er-
klärt, das Bundesverkehrsmi-
nisterium habe bei den ehrgei-
zigen Plänen „das Preisschild
vergessen“ und verschiebe
damit die Einführung des bun-
desweiten Taktfahrplans und
auch den Ausbau der Bahn-
strecke Hannover-Bielefeld
auf den sprichwörtlichen
Sankt-Nimmerleins-Tag.
Jetzt übt die „Allianz pro

Schiene“, ein Netzwerk aus
140 Industrieunternehmen
und 23 Non-Profit-Verbänden,

heftige Kritik an den Weichen-
stellungen des im November
verabschiedeten Bundeshaus-
halts 2019. Laut dem Zahlen-
werk sollen in diesem Jahr
1,65 Milliarden Euro und da-
mit 50 Millionen weniger als
im Haushalt zuvor in die
Schieneninfrastruktur inves-
tiert werden. So lasse sich die
von der Großen Koalition be-

absichtigte Verdoppelung der
Fahrgastzahlen bis zum Jahr
2030 keinesfalls realisieren,
kritisiert der Verband.
Insbesondere der mit hohem

Medieneinsatz angekündigte
Deutschland-Takt und die An-
fang November zusätzlich in
den vordringlichen Bedarf
hochgestuften Schienen-Pro-
jekte seien „finanziell nicht

unterlegt“, so „Allianz“-Ge-
schäftsführer Dirk Flege. Ge-
staltungsaufgabe der Politik
sei es, die Weichen in Rich-
tung nachhaltiger Mobilität zu
stellen. Dass hingegen die
Mittel für den Straßenbau um
glatte 45 Prozent angehoben
wurden, nennt Flege einen
„verkehrspolitischen Blind-
flug“.
Auch den Oppositionspar-

teien im Deutschen Bundestag
scheint die Diskrepanz zwi-
schen Anspruch und Wirklich-
keit bei der Bahn inzwischen
aufgefallen zu sein. In einer
Kleinen Anfrage stellt die
Fraktion von Bündnis 90/Die
Grünen insgesamt 34 teils sehr
kritische Nachfragen zur Ein-
führung und zur Finanzierung
des Deutschland-Taktes und
will dabei unter anderem – ge-
nauso wie zuvor bereits die
heimischen Abgeordneten
Maik Beermann, Marja-Liisa
Völlers, Achim Post, Stefan
Schwartze und Ralph Brink-
haus – von der Bundesregie-

rung wissen, wann das gelten-
de Schienenwegeausbauge-
setz geändert werde. Kritisiert
wird dabei auch, dass die Op-
positionsparteien von der Be-
kanntgabe der zusätzlich in
den vordringlichen Bedarf
hochgestuften Schienenpro-
jekte ausgeschlossen waren.
Eine weitere skurrile Note

erhält die Diskussion um den
Deutschland-Takt durch Rai-
ner Engel: Der stellvertretende
Vorsitzende des Fahrgastver-
bands Pro Bahn Ostwestfalen
und Pressesprecher der Initia-
tive Deutschland-Takt, die an
der Ausarbeitung des Zielfahr-
plans im Bundesverkehrsmi-
nisterium beteiligt war, erklär-
te im Interview mit einer ost-
westfälischen Wochenzeitung,
die am 9. Oktober vorgestell-
ten Pläne seien – so wörtlich –
„keine Pläne der Deutschen
Bahn und wohl auch mit ihr
nicht abgestimmt, sondern
eher ein Kontrapunkt zu den
derzeitigen Sprinterplänen der
DB“.
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Zum Thema Deutschland-Takt und Trassenneubau gibt es noch im-
mer reichlich Rede- und Klärungsbedarf. FOTO: PR.


